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Gegenrechnung.
Uebersetznng aus I»'Lxplo !tL (Nr . 80),

Organ der Kommunistischen Partei Belgiens.
Wenn Deutschland siegreich gewesen wäre und eS gleich¬

falls die Bestrafung der „Schuldigen" verlangt hätte, ist eS
wenig wahrscheinlich, daß sich französische Richter gefunden
hätten, um die Flieger zu verurteilen, die 24 Kinder in Karls¬
ruhe bei einer Prozession an Fronleichnam durch ihre Bom¬
ben töteten, oder die Olfiziere der Kolonialregimenter , die
ihren Senegalesen väterlich gestatteten, die deutschen Gefan¬
genen zu morden und zu verstümmeln, oder auch die Agen¬
ten deS Herrn Jonnart und der Generals Sarrail , die in
Saloniki die nicht oenizelisttschen Griechen erschossen oder nach
Frankreich deportierten, Handlungen , die in der Ententepresse
unter der Ueberschrift „Säuberung Griechenlands" berichtet
wurden.

ES ist gleichfalls zweifelhaft, daß dle Deutschen von einem
russischen Gericht eine Verurteilung derer erlangt hätten, die
verantwortlich waren für die Ntedermetzelung Hunderter von
Zivilpersonen, die Einäscherung von Über 30000 Häusern,
die völlige Zerstörung von Allenstein. Neidenburg, Donnan,
Gerdauen , Tapian , Soldau , Hohenstein, Stallupönen usw.,
zurzeit des Einbruches der zaristischen Armeen in Preußen
im August 1914. Hat man sich nicht in Belgien über diese
Heldentaten der Kosaken gefreut, in jenen glücklichen Tagen,
wo die Walze funktionierte, und hat man nicht bedauert, daß
nicht dem ganzen Volke der BocheS dasselbe zuteil wurde wie
Ostpreußen und Galizien?

Niemand hat je davon sprechen hören, daß Lord Kttchener,
der Tausende von Burenfrauen und -Kindern in den Kon¬
zentrationslagern umkommen ließ, vor Gericht gestellt wurde;
tm Gegenteil, er wurde von Seiner gnädigen Majestät mit
Ehren überhäuft und hat sich beim englischen Volke eines
Ansehens erfreut, wie eS Shakespeare zu seinen Lebzeiten nie
gekannt hat. _

Reichsminister Dr . Hermes
über Ernährungsfragen.

AuS Anlaß der Konferenz der deutschen Ernährung «- u.
Landwirtschaftsminister der Länder gab Reichsminister Dr.
Hermes den Vertretern der Stuttgarter Presse Auskunft über
wichtige Fragen deS ganzen Ernährung «- und Landwirt»
schaftsproblemS. Ec führte etwa auS : Wir stehen mit der
Stuttgarter Konferenz an der Einleitung einer neuen Periode
der Zusammenarbeit zwischen Reich und Ländern auf dem
Gebiet der ErnährungSwtnschafi und der Landwirtschaft. Wir
haben in der Hauptsache den Abbau der ZwanpSwirtschaft
durchgeführt. btS auf Getreide und Zucker. Bei Getreide ist
die Zwangswirtschaft sehr gelockert. Tie Konferenz hat in
der Frage der Zuckerwirtschafl mit überwiegender Mehr¬
heit ein Votum angenommen, daß tm Hinblick auf die
zu verzeichnende Vermehrung deS RübenanbauS und damit
der Befriedigung deS JnlandsbedarlS an Zucker auS der
neuen Ernte die Zuckerzwangswirtschaft auf 1. Oktober auf¬
zuheben ist. Ich werde als Minister diesem Votum Rechnung
tragen und die nötigen Schritte einletlen und hoffe, daß eS
möglich sein wird, die ZuckerzwangSwirtschaft zu beseitigen.
DaS Gesetz über das Umlagegetreide ist viel umstritten. ES
hat sich bet den Auseinandersetzungen gezeigt, daß sehr weite
Kreise der Verbraucherschast sich über die wirklichen Zusam¬
menhänge auf dem Gebiete der Einährung noch nicht volle
Rechnung abgelegt haben. Wir sind von der alten starren
Zwangswirtschaft abgekommen, nicht wegen der zunehmenden
Abneigung der Landwirte , sondern aus Gründen der Pro-
duktwnssdrderung. Wenn die deutsche Landwirtschaft 2*/,
Mlllwnen Tonnen Getreide abgeltefert hat . so ist der Rest

ist noch ein Beschluß deS
Reichstags nötig. Das Umlageverfahren bedeutet den Ueber-

.̂ " schaft. Unserer Politik ist vorgeworfen
Dieser Vorwurf ist

aus einer unvollständigen Beurteilung der Verhältnisse ent-
Mintsterkouferenz kam von allen

Velten Atnn Auödiud , ÜaD wir aüeb daran feden niüfisn
daß wir die heimische Produktion fördern. Im Rabmen der
Zwangswirtschaft ist dies nicht nachhaltig möglich. Der Wieder-
aufbau ist eine Frage , die die Landwirtschaft ganz besonders
berührt. Dies zeigt sich an der Slickstcff-rzeuaung Wir er¬
zeugen heute 300000 Tonnen reinen Stickstoff, während wir
1913 noch 210000 Tonnen produzierten. Wir sind also über
das Friedens quantum hinaus Wir haben auch im ab-
gelaufenen Jahr (l . Juni , 920 bis 31. Mat 1921) der
Landwirtschaft mehr Stickstoff als 1913 zugeführt. Da-
rauf ist zurückzuführen, daß wir mit einer gewissen Hoff-
nung der reifenden Ernte entgegensehen. Der Reichs-
minister bedauert, daß er auf seiner Fahrt ins Allgäu in
Bayern und Württemberg so viel verhagelte Gebiete erblicken
mußte. Auch in der PhoSphorsäure ist eine ganz wesentliche
Vermehrung gegenüber dem Vorjahr erreicht worden. In
Thomasmehl wurde das 10—11 fache deS Vorjahres singe-
W " ' . Die Kattoersorgung ist gleichfalls gut. so daß inSge-

gewisse Garantie für die Intensivierung der Land-
«"« schüft gegeben ist. Zusammen mit Industrie , Handel

und Landwirtschaft soll die Produktion nach den Beschlüssen
der Konferenz durch Verwendung von Kunstdünger weit
über das FriedenSmaß hinan « gefördert werden. Der beste
Weg um dies zu erreichen, ist die Schaffung von BeisptelS-
wtrtschaften. Die intelligentesten Bauern sollen Kunstdünger
erhalten, um der Bauernschaft vorbildlich in der Produktions-
sörderung voranzugehen . Mit den Ländern wird eine ge¬
meinsame Kommission gebildet, das Reichsmtnisterium hat
nur allgemeine Richtlinien aufzustellen, während die leben¬
dige Tätigkeit der Länder die Sache befruchten soll. Die
Düngerfcage ist zunächst die wichtigste, sie wird jedoch nur
eine Etappe sein, um die Gesamtwirtschaft der Landwirte zu
heben. In der Frage der Brotoersorgung , die schwer und
ernst ist, kann man bei aller Schwierigkeit doch die Erwar¬
tung aussprechen, daß der Uebergang in das neue Wirt¬
schaftsjahr sich glatt vollzieht, daß die Brotversorgung auf
der alren Höhe erhalten und womöglich verbessert wird. Auf
Anfrage erklärte der Minister noch zur Brotversorgung : Ich
halte eine Politik in Deutschland für notwendig, die allmäh¬
lich zu normalen Verhältnissen führt . Wir müssen auS dem
Zwang und der Zuschußwirischaft heran«, die eine Verschlech¬
terung der tatsächlichen Verhältnisse bringen . Daß der Ab¬
bau bei der Landwirtschaft Beifall findet und bet den Ver¬
brauchern Mißstimmung auslöst , liegt in der Natur der
Sache. Die staatliche Wirtschaft in der Brotversorgung kön¬
nen wir nicht aufrecht erhallen, denn sie bringt dauernden
Rückgang der Produktion . Die Freigabe der Fettversorgung
hat gezeigt, wie wir zu einer Gesundung kommen. BtSher
mußten wir große Teile des Getreides einführen. Für daS
neue Wirtschaftsjahr ist ein Import von 1,8 Millionen Ton¬
nen vorgesehen, o. i. erheblich weniger als tm Vorjahr . Die
2 ' /s Millionen Tonnen Umlagegetretde erhalten wir zu einem
Preis , der kleiner ist als die Hätfte des Preises für AuS-
landSgetreide. JnlandSgetretde wird mit 2100 «sl die Tonne
bezahlt, AuSlandSgetreide kostet 4600—5000 Im Vor¬
jahr mußten 10 Milliarden Mark aus RetchSmittsln für Ver¬
billigung deS AuSlandSgetreideS verwendet werden. Der Ab¬
bau dieser VerbilligungSaktion macht eine Brotpreiserhöhung
erforderlich, nicht die Preise de« JnlandgetretdeS . Ich habe
vorgeschlagen, bei der Erhöhung deS jetzigen BrotpretseS bis
zu 50°/° zu gehen. Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des
Reichstags beschloß eine Erhöhung bis zu 40 °/° DaS RetchS-
kabinett wird sich noch mit der Frage beschäftigen. Die Brot-
preiSerhöhung ist rein durch den Import notwendig, denn
die Zuschußoktion der Reiches muß eingeschränkt werden.
Auf anderen Gebieten wird eine gewisse Erleichterung ein-
treten. Die Vieh und Fleiscbpretse haben sich gesenkt. Wir
müssen durch die kommende Periode hindurch, um die in¬
ländische Brotgetreidesörderung zu heben.

Zur Frage der Milchwirtschaft führte Reichsminister Dr.
HermeS aus : Auch auf diesem Gebiete müssen wir zu einer
starken Erzeugung kommen. In weiten Kreisen besteht noch
nicht daS genügende Verständnis über die beste Verwertung
der Milch. Es schwebt un« ein großes Projekt vor, im Nor¬
den und Süden ein großes modernes milchwirtichaftlicheS
Institut zu schaffen, da« die Aufgabe hat, Zentralpunkt zu
werden für alle großen milchwirischaftltchen Fortschritte.
Konzentration ist hiezu nötig. DaS.Vorbild Dänemarks . daS
den Buttermarkt in England erobert hat . müssen wir unS vor
Augen halten. Die Frage deS Saatguts ist ebenso wichtig.
Wir müssen unsere Landwirtschaft mit mehr rationellen und
industriellen Methoden versehen. Die Züchtung von hoch¬
wertigen Rafletieren muß im Auge behalten werden. Der
deutsche Zuckerrübensanien, der einst Über die ganze Welt
ging, muß gepflegt werden. So kommen wir allmählich dazu,
daß die Landwirtschaft in ihrem Teil Exportgüter schafft.
Heuer wurden 22' /»°/» mehr Zuckerrüben angebaut oder rund
70 °/° unserer FriedenSanbaufläche, trotz deS AbtretenS wich¬
tiger Gebiete für die Zuckererzeugung Die Hebung de«
Zuckerrübenbaus beeinflußt den Gesamtbetrieb der Landwirt¬
schaft. Wir find mit dem heurigen Ertrag in der Lage, den
Inlandsbedarf an Zucker wie im FrtedenSjahr 19l3/l4 zu
befriedigen. Wir muffen aber versuchen, durch Wiedererrei¬
chung deS FriedenszustandeS einen Exportartikel in Zucker zu
erlangen . Auf eine wettere Anfrage, in der aus die klein-
landwirtschaftl. Betriebe Württemberg - hingewiesen wurde,
erwiderte der Minister , daß die Schwierigkeiten der kleinen
Landwirte durch den Zusammenschlußim Genossenschaftswesen
überwunden und auf diese Weise auch eine Produktion - ,
steigerung durchgesührt werden könne. Zum Schluß wurde
dem Reich- minister von einem Vertreter der Presse der Dank
für seine Darlegungen ausgesprochen.

Kleine politische Nachrichten.
Kemal Pascha stellt Bedingungen.

London, 11. J ili. Mastapha Kemal Pascha hat eine
Mitteilung veröffentlicht, in der er behauptet, daß der Vor¬
schlag zu einer neuen Zusammenkunft nicht von ihm, sondern
von den Alliierten ausgegangen sei. Die Ententekommission
behauptet jedoch das Gegenteil. Muftapha Kemal hat in
seinen Vorschlägen auch Bedingungen gestellt, unter denen er
zu verhandeln bereit sei. Bon englischer Seite wird geant¬
wortet, daß von türkischen Bedingungen gar keine Rede sein
könne. In den Bedingungen Kemal Paschas ist die Voraus¬

setzung der Garantie einer mit ihrem VorkriegSdefitz auSge-
stattelen unabhängigen Türkei durch die Entente enthalten.
Abbruch der britischen Verhandlungen mit den Kemalisten.

Paris , 11. Juli . Die Verhandlungen Über eine Zusam¬
menkunft zwischen den Kemalisten und dem englischen Gene¬
ral Harington , dem Kommandanten der alliierten Slreitkräste
in Konstanttnopel , wurden abgebrochen. Mnstapha Kemal
erklärie, er verlange von allen Dingen die vollständige Aner¬
kennung der Unabhängigkeit der Türket in wirtschaftlicher,
finanzieller, milttäri >cher und juristischer Hinsicht.

Der Friede mit Amerika.
Paris . 11. Juli . „Chicago Tribüne " meldet aus Was¬

hington : Präsident Harding sei zwar der Wtederetnbrtngung
einer radikal abgeänderten Versailler Vertrags geneigt ; doch
werde kaum etwas geschehen, ehe nicht die Antwort der Al¬
liierten auf den amerikanischen Einspruch gegen die Man-
datSverteilung durch den Völkerbund eingegangen sei. Der
Generalanwalt Douchterty habe dem Kabinett einen Entwurf
für die Friedenkproklamation vorgelegt, doch werde bezweifelt,
daß die Angelegenheit schon völlig reif sei. Inzwischen
wisse man in amtlichen Kreisen nicht, ob die Ver. Staaten
sich im Frieden mit Deutschland befänden oder nicht. Der
Präsident sei der Ansicht, daß der Frieden hergestellt worden
sei, als er die Resolution deS Kongresse« unterzeichnet habe.
Gewisse KabinetrSmttglieder seien aber im Zweifel, ob eine
wettere Frist zur Herstellung eines technischen FriedenSzu-
standS nötig sei oder nicht.

Pessimismus Lenin».
Parts , 11. Juli . Einige Blätter erfahren auS Berlin,

Lenin habe an einen dortigen Freund einen kehr pessimistischen
Brief gerichtet, in dem er erklärt, sein System habe in Ruß¬
land Bankerott gemacht. Er habe aus die Intelligenz de«
russischen Volke«, namentlich der Arbeiter, viel zu große Hoff¬
nung gesetzt. Seit drei Jahren habe er beständig gegen die
Apathie der Arbeiter und Bauern kämpfen müssen. Lenin
soll außerdem erklärt haben, er sei künftig nicht mehr imstande,
daS russische Volk zu leiten. In einem an Krosstn gerichteten
Briefe beauftragt er diesen, sich mit ger sozialistischen Gruppe
der russischen Emigranten in Berbindnng zu setzen.

Anerkennung de« irisch-britischen Waffenstillstandes.
London, 11. Juli Die Blätter geben ihrer Freude Aus¬

druck über den günstigen Verlauf , ddn die Ereignisse in Ir¬
land nehmen. Sie hoffen bestimmt, daß die Verhandlungen
zu einer befriedigenden Lösung de« irischen Problems führen
werden. Auch die irische Presse begrüßt den Abschluß de«
Waffenstillstandes. Nur einige Blätter der Uniontsten und
Ulsterleute protestieren gegen Verhandlungen mit den Ginn-
Feinem . Der Waffenstillstand ist namentlich in Dublin mit
großer Begeisterung ausgenommen worden. Seit 24 Stunden
sind die Militärpatroillen aus den Straßen verschwunden.
Ein bestimmter Zeitpunkt für die Konferenz zwischen Lloyd
George und de Valera ist noch nicht festgesetzt.

Die französische Hetze gegen Leipzig.
Die französische Presse, allen voran der offiziöse„TempS",

gefällt sich daran , unter Fortdauer der Unterdrückung jeden
Berichts über die tatsächlichen Feststellungen der Leipziger
Verhandlungen die Leidenschaft deS französischenVolkes aus¬
zupeitschen. Diese Hetze läßt klar den letzten Grund der
ganzen Mache erkennen: daS Verlangen , einen neuen Grund
zur Aufrechterhaltung der Sanktionen am Rhein , insbesondere
der Rhetnzollgrenze, zu konstruieren. Bei dieser Einstellung
Frankreich« werden wir also auf dem jetzt von un« einge¬
schlagenen Wege nicht zum Frieden kommen. Frankreich,
daS lehrt dieser neue Fall deutlich aufs neue, will keine Ruhe
und keinen Frieden mit Deutschland, nur dessen Vernichtung.
Darauf muß sich!die deutsche Politik jetzt einstellen. Die
Pariser Presse steht unter Führung PotnearSS, der in einem
offenen Briefe im „TempS" schreibt, Frankreich könne die
Leipziger Grimassen nicht länger mehr mit anfehen, müsse
vielmehr, da Deutschland seinen vertraglichen Verpflichtungen
nicht nachaekommen sei, die Auslieferung der Schuldigen
fordern . Weigere sich Deutschland und verletze eS so seine
VertragSverpfltchtung, so habe Frankreich nicht bloß Duisburg,
Ruhrort und Düsseldorf weiter besetzt zu halten, sondern
wegen dieses permanenten Aufruhrs gegen den Vertrag wäre
nunmehr endlich feftzustellen, daß die Frist für daS besetzte
linke Rheinufer noch nicht zu laufen begonnen habe. Der
„Temps " sagt : Dle Vorgänge in München, Leipzig und
Breslau bewiesen, daß noch immer der Geist von 19>4 über
Deutschland schwebe. Sowohl auS der Rede des neuen
Außenministers Dr . Rosen im Reichstag, als auch auS der
deS Reichskanzlers Dr . Wirth in BreSlau käme eine offene
Widersetzlichkeit Deutschlands gegen England und Frankreich
zum Ausdruck.

Fravzöfische Zollwillkür in der Pfalz.
Frankfurt a. M ., 11. Juli . Nach einer Meldung der

„Franks. Ztg." haben die Franzosen im Frankenthaler Stich-
kanal eine Rhemzollgrenze errichtet, an der sie ganz willkür¬
lich einen BerkehrSzoll von einer Mark für jede Tonne
Wafferfracht erheben. Ganz besonders empfindlich werden
davon die KohtentranSporte mit ihrem Maflenoersand be-



troffen, die bei ihren großen Kahnladungen von iS—20000
Tonnen erhebliche Zollbeträge zahlen müssen.

2,25 Millionen Mark Schulden auf de» Fkopf.
Die Ausführungen deS Reichskanzlers am 6. Juli lassen

in Verbindung mit ähnlichen amtlichen Darlegungen die
finanzielle Lage Deutschlands in folgendem Licht erscheinen:

Fehlbetrag im ordentlichen Haushalt . . 4250Mill . ^ l
ehlbetrag im außerordentlichen Haushalt 49183Mill . ««
ehlbetrag bei der Post u . Telegr.-Verw. 4 515Mill »«
ehlbetrag bei der Eisenbahnoerwaltung . 14 368Mill . ««

Lasten aus dem Ultimatum . S9400Mill .«M
Schulden des Deutschen Reiches:

Fundierte Schulden . 78345Mill . ^ l
Schwebende Schulden . . . 199134 Mtll . »«
Sonstige Verpflichtungen . 44955Mill . »«
WiederherstellungsschuldlautUllimatu m 132000 000Mill

132322 434 Mill .«
Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt demnach bei einer

Gesamteinwohnerzahl von rund 60060000 ein Schuldenbe¬
trag von 2,25 Millionen Maik

Die Richtlinien der österreichischen Außenpolitik.
Wien. 11. Juli . Im Ausschuß deS Aeußern erklärte

Bundeskanzler Schober, Oesterreich könne nur , solange als
es die unterschriebenen Verträge respektiere und ehrlich erfülle,
darauf rechnen, daß alle in ihnen enthaltenen Bestimmungen
zur Durchführung kommen. Die Außenpolitik Oesterreichs
dürfe nur Realpolitik sein. Oesterreichs Beziehungen zu allen
Mächten seien außerordentlich zufriedenstellend. Gr verwies
aus die große Bedeutung , welche die Herstellung deS Frie-
denSzustandS mit den Vereinigten Staaten von Amerika für
Oesterreich und Deutschland habe. Oesterreich erwachse da¬
raus die Pflicht, alles zu vermeiden, was die internationale
Lage Oesterreichs ebento gut wie des Deutschen Reiches
irgendwie erschweren könnte.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold? 12. Juli 192l

* Rückerstattung zuviel etnbezahlter Reichsnotopfer»
betrüge. In vielen Fällen sind auf das RetchSnotopfer Voraus¬
zahlungen in einem höheren Betrag geleistet worden, als die
bei der beschleunigten Veranlagung festgesetzte Abgabe beträgt.
ES liegt deshalb nahe, daß der größte Teil der Pflichtigen
die zuviel bezahlten Beträge zurückfordert. Den ErstattungS-
anträgen müssen nun die Finanzämier in den meisten Fällen
stattgeben; auch find nach der Reichsabgabenordnung bet Be¬
trägen von über 300 5 Proz Zinsen zu erstatten. Soweit
der Pflichtige die Vorauszahlung nach dem 31. Dezember
1920 bar geleistet hat , kann er die Erstattung des zuviel be¬
zahlten Betrages , ohne sich Schaden zuzufügen, beantragen.
Bei Leistung der Vorauszahlung in selbstgezeichneten Kriegs¬
anleihen, ist er sedoch ratsam , den Antrag auf Erstattung
vorläufig zu Unterlasten.

* Abstempelung tschecho-slowakischer Wertpapiere. Auf Grund
von Verhandlungen zwischen deutschen und tschecho-slowakischen Re¬
gierungsvertreternin Prag sind Vereinbarungengetroffen worden,
die den Inhabern tschecho-slowalischer Wertpapiere gegenüber den
bisherigen Erfordernissen Erleichterungen gewähren sollen. Ver-

Christian Morgenstern.
Christian Morgenstern wurde am 6. Mai 1871 in Mün¬

chen geboren und starb am 31. März 1914 in Meran . Ein
Lungenleiden , das seit Jugendtagen auf ihm lastete, hatte eine
Herzschwäche im Gefolge, dte einen viel zu frühen Tod her¬
beiführte.

In seinem Volke ist die Bedeutung dieses großen Lyri¬
kers noch viel zu wenig bekannt und gewürdigt. Einer her¬
vorragenden Münchener Malerfamilie entstammend, ist Chri¬
stian Morgenstern seiner Berufsbildung nach Jurist gewesen,
wie so viele unter den Dichtern der Gegenwart . Immer hat
er mit Inbrunst darnach gestrebt, seine Erlebnisse in reinen
lyrischen Gebilden zu gestalten ; die vier Gedichtbände, „Auf
vielen Wegen", . Ich und dte Welt ", „Ein Sommer ". „Uns
aber ründet sich etn Kranz " zeugen davon. Wenn auch diese
Bücher nicht Gemeingut geworden find, so darf man sie doch
aus der literarischen Physiognomie des Dichters nicht weg-
desken. Für seine menschliche und künstlerische Entwicklung
find sie von tiefstem Belang . Aus dem Weltleid eines Ein¬
samen find sie erwachsen. „Das KönigSlied der großen Un¬
gekrönten", „Das Klagelied der würdelosen Zeit ". „Das Trotz¬
lied aller nur mit sich Versöhnenden" ei klingt in ihnen.
Schließlich hat sich der Grübler und Zweifler doch zu der
schmerzlichen Erkenntnis bequemt, daß etn trotziges Allein¬
stehen der Persönlichkeit immer noch kulturell wichtiger ist
als eine Hingabe an dte gemeine Gegenwart . Und in Schöp
fungen voll wehmütiger Vornehmheit formt er seine Welt¬
anschauung — tiefe Gedanken in immer edlerer, kristallklarer
Form . Mit der entstehenden Liebe hat sich denn auch daS
Naturgesühl deS Dichters vertieft und geklärt. Zuerst ist ihm
die Natur nur Anlaß und Folie zu grotesker Symbolik ge¬
wesen. Später erlangt Landschaftliches feinsinnige, unauf¬
dringliche Bedeutsamkeit und nicht selten selbständigen Wert
für Stimmungsschilderungen . Versonnene Stimmungen ge¬
lingen dem feinbesaiteten Künstler ganz besonders. Seine
reinen lyrischen Fähigkeiten offenbaren die weiteren Gedicht¬
bücher: „Melancholie" und „Einkehr" in reifer, schöner Fülle.
Eine schlichte Sehnsucht bebt in all diesen Versen und ein
stolzes, aber schmerzliches Gefühl nahenden Todes. Aber
weich lösen sich die Spanungen . Eine verhaltene Melancholie
ist der Grundton , eine edle Schmerzergebenheit, eine gütige
Ergriffenheit. In Christian Morgensterns Schaffen offenbart
sich etn starkes Kultur und Kunstbewußtsein ; er ist ein
Bildner ; er ziseliert mit sanften Händen und klugem Hirn an
seinen Gedichten wie ein Goldschmied an köstlichem Geschmeide.

Einem Zweifler.
Aus „Einkehr".

Sag nicht: dies ist nicht vorzustellen,
nicht auSzudenken! Eines Tages
erscheint etn Mensch bestimmten Schlages
und steigt hinunter zu den Quellen.
Und trägt vom Urborn der Natur
zwei Hände voll ins lichte Leben.

zeichniffe der Wertpapiere find bei den Landesfinanzämternzum
Preis von 3 zu haben. Die Frist zur Abgabe der eidesstatt¬
lichen Versicherung und zur Abstempelung für die tschecho-slowakischen
Wertpapiere endigt mit dem 5. August 1921.

* Entschädigung für gefallene Pferde und Ziegen.
Der LandeSgesundheilsrat beschäftigte sich mit einem Gesetz¬
entwurf betr. die Entschädigung für die an ansteckender Ge¬
hirn - Rückenmarksentzündung (Kopfkrankhett) gefallenen Pferde
und betr. die Entschädigung für die an Maul - und Klauen¬
seuche gefallenen Ziegen. Der Gesetzentwurf über Einführung
der Entschädigung für gefallene Pferde wurde gutgeheißen.
Bezüglich der Höhe der Entschädigung sprach man sich für
eine Regelung aus , wie sie im Reichsviehseuchengesetz für mit
Rotz behaftete Tiere vorgesehen ist, wobei jedoch eine Höchst¬
grenze der Entschädigung als notwendig erachtet wurde. Be¬
züglich der Entschädigung für Ziegen soll eine solche in Zu¬
kunft gewährt werden : a) für Ziegen im Alter von mehr als
8 Wochen, die an Maul - und Klauenseuchegefallen oder als
unheilbar geschlachtet worden sind, b) für Ziegen von mehr
als 8 Wochen, dte an einer Nachkrankheit der Maul -, und
Klauenseuche verendet oder auf Grund eines tierärztlichen Gut¬
achtens infolge dieser Krankheit geschlachtet worden sind.

* Studentenfürsorge Ost. Der Verlust ihrer Heimat hat
die Studierenden aus den abgetretenen ostdeulschen Provinzen
in eine sehr große Notlage gebracht. Es wird ihnen nur
möglich unter Ausbietung aller moralischen Kräfte das in den
meisten Fällen schon vor dem Kriege begonnene Studium
günstig zu beenden. Um der größten Not steuern zu können,
haben sich eine Reihe namhafter Persönlichkeiten und Organi¬
sationen mit einem Aufruf an die Oeffentiichkeit gewandt, in
dem die Studentenhilse Berlin um Zuweisung von Barmitteln
(für daS Konto Studenlenfürsorge Ost, Direktion der DiSkon
togesellschast, Berlin , unter den Linden 35) unentgeltliche oder
billigere Hergabe von Kleidung, Instrumenten und Büchern
und um Nachweis von Ferienaufenthalt für Flüchtlinge bittet.

* Pocken und Fleckfieber in Deutschland. In Deutsch
land gab eS im vorigen Jahr , wie die „Medizinische Wochen¬
schrift" mitteilt , 2095 Pockenfälle, früher im Jahre durch
schnittlich 240. Auch das ist eine Folge der politischen Zu¬
stände und des massenhaften Zustromes von Leuten auS dem
Osten. Das gleiche gilt vom Flcckfieber, daS bekanntlich
durch Läuse verbreitet wird. An Fleckfieber erkrankten im
vorigen Jahr im Deutschen Reich 8l2 Personen , davon nur
104 Deutsche.

* Zündholzpreise. Die Zündholzindustrie- Gesellschaft
gibt bekannt, daß für den Verbraucher mit einer Preisherab¬
setzung der Zündhölzer in der nächsten Zeit nicht zu rechnen
ist, vielmehr mit einer Preiserhöhung , falls dte neue Zünd¬
warensteuer noch über das Doppelte der letzten Steuer hinauS-
gehen sollte. Eine Knappheit an Zündhölzern ist nicht mehr
zu befürchten.

* Ein schlechtes Obstjahr? Ein schlechtes Obstjahr soll
unS Heuer beoorstehen. So wundervoll die Birnbäume ge¬
blüht haben, so gering ist der Ansatz, von dem noch etn gut
Teil sich nicht entwickeln wird. Der Ertrag der Apfelbäume
soll kaum nennenswert sein, selbst die Spalierbäume in ge¬
schützten Lagen weisen auffällig wenig Fruchtansatz auf. Da
ist eS gut , sich beizeiten nach einem Ersatz umzusehen. Der
Hausfrau ist Gelegenheit gegeben, in der Beerenernte, die
nunmehr begonnen hat. Wird auch dort der Ertrag dieses

Und als Erfahrung bleibt gegeben,
was Vorzeit nur als Traum erfuhr.
Und wie sie kommen all und trinken,
verwandelt Sinn sich und Gesicht:
Wie Schleier scheints hinwegzusinken,
und Dunkelstes wird seltsam Licht.

*

Novembertag.
Aus „Einkehr."

Nebel hängt wie Rauch umS Hau«,
drängt die Welt nach innen;
ohne Not geht niemand aus,
alles fällt in Sinnen.
Leiser wird die Hand, der Mund,
stiller die Gebärde.
Heimlich, wie auf Meeresgrund,
träumen Mensch und Erde.

Uud dann das heiß heimoerlangende:
Lied.

Aus „Ich und Du ".
Es ist Nacht,
und mein Herz kommt zu dir.
hälis nicht aus,
hältS nicht aus mehr bei mir.
Legt sich dir auf die Brust,
wie ein Stein,
sinkt hinein,
zu dem deinen hinein.
Dort erst,
dort erst kommt eS zur Ruh,
liegt am Grund
seines ewigen Du.

Das Jahr 1908 war das entscheidende Jahr in Christian
Morgensterns Leben, das in der Gewißheit eines frühen
TodeS gelebt wurde. Damals befreite die Liebe sein Dichten
von dem schaffenhemmendenSchauer vor dem Unendlichen
und gab ihm dte Sicherheit, abgeschlossen von der Welt zwar,
aber dennoch mitten in der Welt zu stehen. Zugleich aber
auch mündete seine Weltanschauung in der Tiefe und Ruhe
einer großen Gottanschauung und Ewigkeitsgewißheit. Hatte
der Titel seines ersten Gedichtbandes gelautet „Auf vielen
Wegen", so hieß sein letzter zuversichtlich„Wir fanden einen
Pfad ".

Die zur Wahrheit wandern.
Die zur Warheit wandern,
wandern allein,
keiner kann dem andern
Wegbruder sein.
Eine Spanne aehn wir,
scheint eS. im Chor . . .

Jahres nicht hervorragend reichlich sein, so sind doch für die
Wintermonate die eingemachten Beeren auf jedem Tisch einewillkommene Gabe.

- Die Obstbaumfrüchte. Was ist schuld, daß manche
Obstbäume die Früchte vorzeitig fallen kaffen? 1. Das Zu-
ttefstehen der Bäume , wodurch eine Verlangsamung der Saft-
bewegung entsteht, die den Früchten nicht genügend Nähr¬
stoffe liefert; wir entblößen daher den Fuß der Bäume.
2. Die Trockenheit des Untergründe «: der obere Boden hält
daS Wasser fest und verschluckt die Nährstoffe, so daß zu¬
weilen bei feuchtscheinendem Boden die Bäume verhungern;
hier ist durch Bohrung von Löchern und Gießen abzuhelfen.
3. Da « Ungeziefer: Fallobst ist madig ; hiergegen hilft die
Winterarbeii ; Reinigen und Kalken der Rinde usw.

Württemberg.
Radsportfest in Pfalzgrafenweiler . Vom ganzen Nagold-

gau und weit noch drüber hinaus strömten einzelne Teil¬
nehmer und ganze Vereine zum Jubelfeste . Die rührige
und fleißige Halterbacher Kapelle weckte früh 5 Uhr mit ihrer
nord. Jägerreoetlle znm Rennen . Dasselbe wurde ohne
Störung glatt ausgefahren . Dte Jungen eiferten in äußer¬
ster Kraftentfaltung mit den Alten um den Lorbeer.
Der glänzendste Festakt war der Festzug selber. Es kamen
über 30 Vereine in farbenprächtigen Schärpen und Trachten.
Was hatten sie nicht für Mühe aufgewendet für die teilweise
ganz originellen Motivgruppen ! Es ist schwer zu sagen,
wem man mehr Lob spenden soll : ob dem „Jägerhaus ",
dem Blumengärtchen, der Windmühle , der kleinen Gondel,
dem Fuchsbau , dessen Insasse so komisch in die Welt schaute,
oder der Digitaltslaube und den „vier Jahreszeiten ". In der
Reihe der Darbietungen bot auch der Altensteiger Bruderverein
einen Reigen, der allgemein gefiel. Bei der Preisvertetlung
gelangten Preise im Korsofahren nach : 1. Rotselden ; 2. Bei¬
hingen ; 3. Ebershardt ; 4. Bondorf ; 5. Gärtringen ; 6. Ober¬
schwandorf. Im Langsamfahren errangen den Sieg : l . Dürr-
Walddorf ; 2. Hagenlocher Gärtringen ; 3 Küoler Ebershardt;
4. Wagner Metzingen ; 5 Eberhardt Pfalzgrafenweiler;
6. Schmidt Rotfelden.

* Zollamt I Frendenftadt. Das Zollamt l Freuden-
staüt ist, wie wir hören, seit gestern dem Telephonnetz mit
Rufnummer 106 angeschlofsen worden.

r Eingemeindungsfragen . Freudenstadt , 11. Juli.
Zwischen der hiesigen Gemeinde und der Stadtverwaltung
Baiersbronn besteht seit 1904 ein Streit um dte Bewohner
von Friedrichstal . Diese waren auf Grund eines Prozesses,
der zu Gunsten der Gemeinde Baiersbronn entschieden wurde,
in Freudenstadt bürgerberechtigt, genoffen dort Bürgernutzun¬
gen und übten dort das Gemetndewohlrecht aus , während
sie ihre Gemeindesteuer nach Baiersbronn bezahlten. Nach
dem November 1918 beteiligten sie sich an den Wahlen in
Freudenstadt , während sie von 1905—1918 durch den Verlust
des Prozesses davon ausgeschlossen waren . Nun soll die
Frage der Eingemeindung von Friedrichstal nach Freuden-
ftadt gelöst werden. Das Ministerium des Innern will einen
Vertreter entsenden, der über die alte Streitfrage , wohin die
Bewohner des Hüttenwerks Friedrichstal ihre Steuern zahlen
sollen, eine Entscheidung herbeiführen wird.

bis zuletzt sich, sehn wir,
jeder verlor.
Selbst der Liebste ringet
irgendwo fern;
doch werS ganz vollbringet,
siegt sich zum Stern,
Schafft, sein selbst Durchchrister,
Neugottesgrund —
und ihn grüßt Geschwister
ewiger Bund.

Zeigte der Dichter sein offenes Herz, so spottete die Menge
seiner; verspottete er die Menge, so überschüttete sie ihn mit
Beifall . DaS geschah vor allem in den „Galgenliedern ", in
„Palmström " und in „Palma Kunkel". Hinter diesen gei¬
stigen Tilleulenspiegeleien voll grotesken Einfällen , voll Spott
und barockem Blödsinn verwirkt sich der glänzend gelungene
Versuch einer humorvollen Kulturkritik. Christian Morgen¬
stern übertrifft hier Busch. Ein paar Proben , dte freilich den
reichen Inhalt der Werke nur andeuten können, mögen die
Behauptung bekräftigen.

Kleine Geschichte.
Aus „Auf vielen Wegen".

Litt einst ein Fähnlein große Not,
halb war eS gelb, halb war eS rot

und wollte gern zusammen
zu einer lichten Flammen.

Es zog sich, wand sich, wellte sich,
eS knitterte, eS schnellte sich, —

umsonst! eS mocht nicht glücken
dte Naht zu überbrücken.

Da kam ein Wolkenbruch daher
und wusch daS Fähnlein kreuz und quer,

daß Rot und Gelb zerflossen,
voll Inbrunst sich genossen.

Des Fähnleins Herren freilich war
des Vorgangs Freudigkeit nicht klar,

indes, die sich besaßen,
nun alle Welt vergaßen.

Und dann zum Schluß ein echt-S Palmströmgedicht; eS
stammt aus den „Galgenliedern ".

Das Huhn
In der Bahnhofshalle, nicht für eS gebaut;
geht ein Huhn
hin und her .
Wo, wo ist der Herr Stationsvorsteher?
Wird dem Huhn
man nichts tun?
Hoffen wir eS! Sagen wir e« laut,
daß ihm unsere Sympathie gehört,
selbst an dieser Stätte , wo e« stört.
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»Die Schöpfung". Freudenstadt, 11. Juli . Am Sonn¬
tag den 17. Juli nachmittags kommt in der hiesigen Stadt¬
kirche das Oratorium „Die Schöpfung" von Haydn durch das
Seminar Nagold zur Aufsührung . ^ ^ ,

r Nnglükksfall. Bteringsn OA. Horb. 11. Juli . Bei
dem gestern abend 9.26 Uhr passierenden Sonder -Sängerzug
stieg ein 20 jähriges Mädchen von Wachen dorf auS dem noch
in Bewegung befindlichen Zug aus . Der rechte Fuß oberhalb
dem Knöchel wurde ihm abgefahren. Nachdem ein Notver-
band angelegt war , wurde es mit dem nächsten Personenzug
in die chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht.

r Beschlüsse der Konferenz der Ernährung «- und Land,
wirtschaftsminister. Stuttgart. 11. Juli . Die Konferenz der
ErnährungS - und Landwirtschaftsminister der Länder, die am
Freitag unter dem Vorsitz des Reichsministers Dr . HermeS
hier züsammentrat , behandelte den Stand der Kunstdünger¬
versorgung und die Maßnahmen , die zur Hebung der Pro¬
duktion zu ergreifen sind. In sachlicher Aussprache wurde
die erhöhte Verwendung von Kunstdünger für landwirtschaft¬
liche Zwecke als eines der ersten und wichtigsten Mittel zur
Förderung der landwirtschaftlichenErzeugung von allen Sei
ten anerkannt. Der Bezug künstlicher Düngemittel ist durch
Niedrighaltungder Frachtsätze und gleichmäßige Frachtbelastung
für die verschiedenen Reichsteile zu fördern. Eine baldige
Regelung des Verkehrs mit Kunstdünger zum Schutze der
Landwirtschaft gegen minderwertige Düngemittel ist umsomehr
angezeigt, als auch in dem Verkehr mit künstlichen Dünge¬
mitteln in absehbarer Zeit die freie Wirtschaft eintreten wird.
— Zur Frage der Zuckerbewtrtschaftungwurde fast einstim¬
mig folgender Beschluß angenommen : Die Konferenz ist
angesichts des Umstandes, daß der Zuckerrübenbaueine wesent¬
liche Zunahme gegenüber den Vorjahren aufweist und ange¬
nommen werden kann, daß die diesjährige Ernte zur aus¬
kömmlichen Versorgung des Inlandes ausreicht, der Ansicht,
Daß die Zuckerzwanaswirtschasi zu Beginn des neuen Ernte¬
jahres , also zum 1. Oktober ds. Js . aufgehoben werden soll.
Die Konferenz stimmte mit überwiegender Mehrheit den Vor¬
schlägen des Reichsministertums und deS RetchSwtrtschafrs-
Ministeriums über Aushebung der Verordnungen über den
Handel mit Lebens- und Futtermitteln vom 24 Juni 1916,
über den Handel mit Tabak vom 8 Juni 1917 und mit Wein
vom 81. August 1917 zu. Auf Anregung der württ . Regie¬
rung gab der Präsident der Reichsgetreidestelleeine llebersicht
über die grundsätzlichen Aenderungen im Verkehr mit Getreide.
Die Umlage von 2,5 Millionen Tonnen , der achte Teil nach
dem Durchschnitt der Ernteergebnisse der letzten 15 Jahre,
der sechste Teil der Ernte des Vorjahres und nur zwei Drit¬
tel der im vorigen Jahr von der Zwangswirtschaft erfaßten
Geireidemenge, bedeutet eine Abkehr von der bisherigen Re¬
gelung . Für die Ablieferung haften Erzeuger , Kommunal
verband und Land. Mit Rücksicht auf die reisenden Kauf
leute usw., die nicht auf das freie und teurere Brot verwie¬
sen werden können, müsse an der Reisebrotmaike festgehalten
werden. Die Konferenz sprach sich für Beibehaltung der
Reisebroimarke aus . DieBrotoersorgung für die Uebergangs-
zeit sei durch Einfuhr stchergestellt, eine Erhöhung der Koch
mehlraiion könne augenblicklich nicht i» Betracht kommen.
Als Ort der nächsten Konferenz wurde Oldenburg bestimmt.

Dehördenverlegung. Stuttgart, l l . Juli . Nach Ueber-
windung verschiedener Bedenken wird das Kustministerium
nunmehr endgültig das Gebäude am alten Postplatz verlassen
und in das Gebäude Azenberg 14 (Medtzinalkollegium); das
größeren Raum bietet, übersiedeln. Das bisherige Kulimini¬
steriumsgebäude soll nun vom Evang . Konsistorium bezogen
werden.

r Die Dienstzeit der Beamten . Stuttgart , 11. Juli . Auf
die kleine Anfrage der Abgg. Nesper nnd Winker (Soz ) über
die Dienstzeit der Beamten hat das württ . Staatsmintsterium
geantwortet , daß die Regelung im engen Anschluß an die
Richtlinien, die das Reich für die Arbeitszeit der Reichsbe¬
amten festgesetzt hat , erfolgt ist. Neu sei nur die Erhöhung
der Dienstzeit von wöchentlich 46 auf 48 Stunden , sowie die
Unterscheidungzwischen Dienstbereitschaft und Dienstzeit. Der
Befürchtung gegenüber, daß die Vorschriften von den Vorge¬
setzten politisch unbequemen Beamten gegenüber mißbraucht
und diese durch Arbeitsüberlastung drangsaliert werden könn¬
ten, wird darauf hingewiesen, daß das Staatsministerium
jede mißbräuchliche Anwendung der Vorschriften nachdrücklich
ahnden würde.

r Grenadier-Bersammlung . Tübingen. ll . Juli . Gestern
wurde hier in einer sehr gut besuchten Versammlung eine
Bezirksgruppe der Stuttgarter Vereinigung ehemaliger Olga¬
grenadiere mit 120 Mitglieder gegründet.

r Ein Derluft . Tübingen , 11. Juli . Professor O Or.
Scheel hat den Ruf auf den Lehrstuhl der Kirchengeschichte
an der Universität Berlin als Nachfolger Haruacks ange¬nommen.

r Ziegenschau. Sindelstngen , 11. Juli . Bei der vom
Tierzuchtverein veranstalteten Ziegenausstellung waren etwa
100 rehfarbtge Tiere zur Schau gestellt. DaS Preisgericht
vezeichnete die Schau als eine der besten des Landes und
konnte 32 Tiere mit Preisen auszeichnen.

des Vereins württ. Körper.
WNEA - Schräg 11- Juli . Trotz der Abgelegen-

Samstag hier gehaltene Lan-
^reins württ . Körperschaftsbeamter

Ereich besucht. Der VorsitzendeStadtschultheiß Baur -Nürtingen , « öffnete die Taauna mit
b7ttckt Äm ^ » statte,- den Rechenschafts¬bericht. Dem StaatSministertum und dem Ministerium des
Innern , sowie dem Landtag wurde der Dank des Vereins
Ar eine zeitgemäße GehaltSregelung und insbesondere auch
Wr die Einführung der beweglichen Teuerungszuschläge auf
der Grundlage der staatlichen Zuschläge ausgesprochen wo'
durch eS den Gemetndebeamten erspart bleibt, von sich aus
immer wieder an die KörperschaftSvertretunq mit GehaltSer-
hohungsgesuchen herantreten zu müssen Im Jahresbericht
^rrrde sodann auch noch eine Reihe die Gemeinden nnd Kör¬
perschaft berührender Fragen besprochen und der Genugtuung
Ausdruck gegeben, daß der Gertchtsoollzteherdienst nun ein-
mr allemal den Ortsoorstehern abgenommen werden soll.
Es wurde dann auch die bestimmte Erwartung auSgesrochen,
daß der dem Landtag demnächst zugehende Gesetzentwurf be-

die bessere Sicherstellung der auf Zeit gewählten OrtS-
§orm zur Verabschiedung kommen werde,

ourch welche die Hoffnungen der in Betracht kommenden Orts-
Vorsteher nicht getäuscht werden. Nach Mitteilung deS Vor¬

sitzenden befindet sich eine Eingabe wegen der an Pfarrstel¬
len zu gewährenden Naturalleistungen in Behandlung . Es
folgten dann noch 2 Vorträge über die Finanzierung deS
Neckarkanals und über die Elektrizitätswirtschaft. Die nächst¬
jährige Landesversammlung wird der bestehenden Reihenfolge
gemäß im JagstkreiS, und zwar in Cralshetm gehalten werden.

r Regtmentsfest. Gmünd, 11. Juli . Dle 180er halten am
30. und 31. Juli hier ihr Regimentsfest ab, zu dem bereits zahl¬
reiche Anmeldungen vorliegen.

r Die Donauverflckerung . Ulm, 11. Juli . Bon dem Arbeits¬
ausschuß zur Behebung der durch die Donauverflckerung gebildeten
Mißstände hatten Oberbürgermeister Dr . Schwammberger, Fabrikant
Eax . Fabrikant Krämer und Ingenieur Baader , alle aus Ulm, im
Russischen Hof letzter Tage Gelegenheit, in einer Besprechung mit
dem Minister Graf die großen Mißstände, unter denen die Donau¬
anlieger leiden, hervorzuheben und dringenden Antrag auf endliche
Abhilfe zu stellen. Die Verhandlungen zwischen der württ . und
badischen Regierung sollen sofort ausgenommen und ohne Verzug
energisch dnrchgeführt werden, damit von Baden durch sachgemäße
Flußpflege dafür Sorge getragen wird, daß der unterbrochene Donau¬
lauf hergestellt und für alle Verhältnisse erhalten bleibt.

r Windhose . Eigelttngen . Ein in unserer Ge¬
gend seltenes Naturereignis war in der letzten Woche zu beobach¬
ten. Bei einem heftigen Sturm erhob sich plötzlich eine Wind¬
hose mit einem Durchmesser von etwa 12 bis 15 Meter , die
sehr rasch über die Wiesen fuhr und Heu, samt Rechen und
Gabeln, kirchturmhoch in die Höhe wirbelte, ja ganze Wiesen
mit Heu abräumte . Nach einiger Zeit regnete das Heu
dann auf weitentfernte Wiesen nieder.

r Der jüngste städtische Gntshof . Stuttgart . Seit
diesem Frühjahr hat die hiesige Stadtverwaltung das Remonte-
depot Breithülen , das an den Truppenübungsplatz Münsingen
angrenzt , zunächst auf 12 Jahre gegen eine jährliche Pacht
von 45 000 ^ übernommen. Der GutShof umfaßt 950 Morgen.

»

Weitere Klärung im Heidelberger Doppelmord.
Die Leiche« gefunden.

Heidelberg, 11. Juli . Die weitere Untersuchung in dem
Raubmord an den Herforder Bürgermeistern hat den BeweiS-
ring gegen den Bahnarbeiter Siefert weiter geschlossen, so-
daß unzweifelhaft feststeht, daß Siefert den Raubmord auf
dem Gewissen hat. Als ihm der Juwelier Keilhauer, dem
er den Brillantring des Bürgermeisters Werner zum Umän¬
dern übergeben hatte, gegenüberqestellt wurde, erklärte er,
er kenne den Juwelier nicht. Waffen wurden bis jetzt bet
Siefert nicht gefunden. Zwei Arbeiter, die den beiden Bür¬
germeistern auf dem verlängerten Philosophenweg begegnet
sind, haben kurz darauf zwei scharfe Schüsse gehört.

Inzwischen ist gegen den Mörder Siefert ein neues
Verfahren eingeleitet worden, da der seinerzeit überfallene,
ausgeraubte und angeschossene Ingenieur Link von Weinheim
bei der Gegenüberstellung Siefert sofort als den Täter er¬
kannt hat.

Der Raubmord an den beiden Bürgermeistern hat zur
Folge gehabt, daß die Kurgäste der Erholungsorte auf dem
Königstuhl- und Kohlhofgebtet in den letzten Tagen schleu¬
nigst abgereist sind.

Heidelberg, 12. Juli . Der Mörder Siefert  wurde
gestern nachmittag den ausgefundenen Leichen der beiden
Bürgermeister Busse und Werner gegenüdergestellt. Ec leug¬
net weiter, die Tat begangen zu haben. Die Sektion der
Leichen, die infolge der Hitze schon stark in Verwesung über-
gegangen sind, hat ergeben, daß die Schüsse auS einem
Militäraewehr abgegeben sein müssen.

r Gin roher Streich . Aus Baden, 11. Juli . Der Be¬
sitzer der Ltchtzentrale in Kehl zündete daS auf seinem Hause
befindliche Storchennest an, worin sich noch 3 junge Störche
befanden Der Storchenvater flog sofort davon, während die
Slorchenmutter die jungen Störche zu behüten suchte. Erst
als die Flammen sie selbst zu ergreifen drohten, entfernte
sie sich. (Den Besitzer hätte man in daS Feuer htneinwerfen
sollen.) _

Vermischtes.
— Notgeld . Die Stadt Weimar gibt demnächst eine

neue Folge Notgeld auS, das in Sammlerkreisen jedenfalls
großen Beifall finden dürste. Die Serie zu 25 L steht unter
dem Ausspruch Goethe's : „O Weimar , dir fiel ein besonder
LoS" und zeigt auf der Vorderseite den Dichterkranz Goethe,
Schiller. Herder, Wieland , während die Rückseiten Ansichten
der historischen Kulturstätten Weimars tragen . Die zweite
Serie — 50 ^ Schein — ist den Dichterfürsten Goethe bzw.
Schiller gewidmet, deren Bildnisse die Vorderseite schmücken.
Auf der Rückseite hat ein jüngerer Weimarer Künstler be¬
kannte Aussprüche der beiden Dichter bildlich dargestellt. Die
Scheine werden bei der Sparkasse zu Weimar ausgegeben.

— Ende des Notgeldes in Bayern . Das bayerische
Ministerium des Innern hat verfügt, daß neues Notgeld
nicht mehr ausgegeben werden darf und daß daS im Umlauf
befindliche Notgeld bis längstens 1. Januar 1922 eingezogen
sein muß.

— Ein zweites Kabel von Deutschlandnach Schweden.
Einer Berliner Blättermeldung zufolge ist mit der Arbeit
zur Legung eines zweiten Kabels von Deutschland nach
Schweden begonnen worden. Die Arbeit soll im Laufe dieser
Sommermonate beendet werden.

HsmdelS- «ud Marktberichte.
r Schweinemarkt . Ulm, 11. Juli . Zufuhr : 10 Läufer

und 425 Milchschweine. Preis 400—500 pro Stück,
Läufer 900—1000 pro Stück. Der Handel gestaltete sich
lebhaft. _

Letzte Drahtnachrichten.
Vom Landtag.

r Stuttgart , 11. Juli . Nach achtwöchentlicher Pause ist
der Landtag am Montag nachmittag, just in dem Augen¬
blick, als die Hundstagshitze sich im Stuttgarter Talkessel so
recht fühlbar machte, zusammengetreten. Präsident Walter be¬
grüßte die Kollegen und gedachte mit ehrenden Worten deS
kürzlich verstorbenen Direktors deS Landtags , Neef. Unter
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den Einläufen fanden sich vier Anträge auf Strafverfolgung
von Abgeordneten. Abg. Müller (Komm.) soll wegen Vergehen
gegen das Pressegesetz und Beleidigung der Polizetorgane , Abg.
Stetter (Komm.) wegen Beamtennöttgung und Abg. Rapp (B.B.)
wegen weiterer 6 Fälle deS Betrugs und der Amtsunter¬
schlagung verfolgt werden. Die Angelegenheit wurde dem
Geschäftsordnungsausschuß überwiesen. Hierauf wurde ein
Dutzend kleiner Anfragen vom Ministerttsch aus beant¬
wortet. Besonders aktuelles Interesse beansprucht keine
der Fragen und Antworten , eS sei denn die Butteranfrage,
die eine Beantwortung fand, aus der zu entnehmen ist,
daß die Besserung der Butteroersorgung mit einer Erhö¬
hung der Milchpreise wird bezahlt werden müssen. I»
rascher Folge wurden dann zwei kleine Gesetzentwürfe
verabschiedet, die Aenderung der Gebührenordnung für Rechts¬
anwälte , die eine Erhöhung der Schreibgebühren bringt,
gegen die Stimmen der Kommunisten, und eine 1. Nachtrags¬
forderung für die Staatshaushaltpläne von 1920 und 1921
mit Forderungen von rund je 100000 die durch Beamten¬
stellen infolge des UebergangS der Strafregister von den
Schultheißenämtern auf die Staatsanwaltschaften erforderlich
wurden , dieses Gesetz gegen die Stimmen der Rechten und
der Kommunisten. — Schluß der Sitzung 6 Uhr. Nächste
Sitzung : Dienstag 4 Uhr : Große Anfrage betr. Beschlag¬
nahme deS Kommunist. Sportelgesetz, 2. und 3. Nachtrag
zum Etat für 1921.

Der Terror in Oberschlefiendauert fort.
Berlin , 12. Juli . AuS den Landkreisen des oberschlesi¬

schen Jndustriebeztrks werden. Blättermeldungen zufolge, zahl¬
reiche Terrorakte gemeldet. Deutsche Flüchtlinge kehren mit
ihren Familien zu Hunderten in hie Städte Beuchen, Gleiwitz
und Kattowitz zurück, da in den meisten Landorten , bis ohne
interallierte Besatzung sind, Mißhandlungen , Verschleppungen
und Tötungen Deutscher an der Tagesordnung sind.

Blättermeldungen aus Danzig zufolge verüben die in
Posen eingetroffenen polnischen Insurgenten aus Oberschle¬
sien Gewalttätigkeiten gegen die deutsch jüdische Bevölkerung.
In Jarotschitt wurde eine Anzahl Familien zur Flucht nach
Posen gezwungen.

Großfeuer auf einer Hamburger Schiffswerft.
Hamburg , 12. Juli . Seit 6 Uhr 50 abends steht ein Teil

der Schiffswerft Blohm und Voß in Flammen . Das Feuer
ist in der ganzen Sladt sichtbar. Es handelt sich um einen
Brand von Lagerschuppen.

Berlin . Bei dem Brande auf der Hamburger Werft
von Blohm und Voß wurde ein 60 Meter langes Gebäude,
in dem Korkplatteil lagerten, von dem Feuer vernichtet. Der
Feuerwehr gelang es, die gefährdete Nachbarschaft, wo große
Oelvorräle lagerten , zu schützen. Man nimmt an , daß dar
Feuer infolge Kurzschluß entstanden ist.

Lehrerüberflutzin Preußen.
Gegenwärtig sind in Preußen mehr als 12 000 stellen¬

lose Lehrer und Lehrerinnen vorhanden . Die Aussichten der
jungen Lehrkräfte auf Anstellung verschlechtern sich von Tag
zu Tag . Viele junge Lehrer haben deshalb einen Berufs¬
wechsel vorgenommrn und sind in Privatbetriebe übergetreten.

Schwerer Auto-Nnfall.
Augsburg , 12. Jul -. Eine Schweizer Reisegesellschaft

erlitt , wie die Augsburger Ztg. meidet, auf der Straße nach
Ktssingen einen schweren Unfall. Ihr in rasendem Tempo
befindliches Auto fuhr gegen ein Fuhrwerk auf und wurde
auf die Seite geschleudert. Von den Insassen sind 3 Herren
tot. Der Besitzer des Kraftwagens ist schwer verletzt; der
Chauffeur kam mit dem Schrecken davon. Die Toten wur¬
den ins Leichenhaus übergeführt.

Die nie genug haben.
Berlin , 11. Juli . Einer Meldung des L.-A. zufolge wurde

am Sonntag am Starnberger See 9 für ein Liter Milch
verlangt ; auch sonst macht sich in der letzten Zeit vielfach
Preistreiberei besonders in landwirtschaftlichenProdukten be¬
merkbar.

Die dänische Kabinettskrise beendet.
Kopenhagen, 12. Juli . „Politiken" meldet aus Riga:

Nach der ziemlich langen Ministerkrise ist die neue Regierung
jetzt gebildet worden. Siegst ein Koalitionsministertum , in
dem alle Parteien mit Ausnahme der äußersten Rechten und
der äußersten Linken vertreten sind. Von den 12 Ministern
gehören 8 den bürgerlichen Parteien an , während 4 Mini¬
ster Sozialisten sind, die der 2. Internationale angehören.
Ministerpräsident ist der bisherige Minister des Aeußern,
Meierowitzsch.

Letzte Lk«rz'Meld«ngen.
Die Düsseldorfer Kriminalpolizei verhaftete eine Bande

von 5 Personen , die den Verkauf von Tabaksteuerzeichenim
Wert von mehreren Millionen betrieben.

In Berlin wurde gestern eine Höchsttemperatur von 38
Grad Celsius im Schatten festgestellt. Wie der „Berliner
Lokalanzeiger" aus Amsterdam meldet, sind infolge der ge¬
waltigen Hitze und der Trockenheit in Holland große Wald¬
brände ausgebrochen.

In gewissen Gegenden Englands stieg das Thermometer
bis zu 33 Grad , was seit 40 Jahren nicht mehr der Fall war.

Der Wiener Bundesrat beschloß in seiner gestrigen Sitzung
gegenüber dem Gesetzesbeschluß des NationalrateS zur Durch¬
führung einer Volksbefragung und einen an den Rat jdeS
Völkerbundes auf Grund des Artikels 88 deS FriedenSoertragS
zu stellenden Antrag keinen Einspruch zu erheben.

Die rumänische Kammer hat die Agrarreform angenommen.
Aus Bulgarien wird der Ausbruch schwerer Bauern -Un¬

ruhen gemeldet.
Der chinesische Gesandte in Brüssel. Wei-Chen-Tsu, ist

zum Gesandten in Berlin ernannt worden.
Der englische Fischdampfer 1164 ist bei Helgoland ge¬

sunken. Die neunköpfige Mannschaft wurde gerettet.
Der dänische Minister deS Innern , Berg,  ist gestern

morgen einem Herzschlag erlegen.
Saut „Daily NewS" hat Lloyd George in Paris Vor¬

stellungen gegen eine sofortige Aktion Frankreichs in Sachen
der „Krtegsverbrecher"-Prozeffe erhoben.

Laut „Times " behauptet die militärische UeberwachungS-
kommission der Entente , in Bayern sei nur die Hälfte der
vorhandenen Waffen der Einwohnerwehren abgegeben worden.



Nach einer Meldung der B . L. aus Bochum waren in¬
folge der EntentezwangSmaßnahmen am Rhein dir Ende Mat
bei der Düsseldorfer Regierung bereits 62 Stillegungen und
Betriebseinschränkungen gemeldet . In der Zeit vom 1. bis
24 . Juni erfolgte die Stillegung bezw . Einschränkung von
weiteren 27 Betrieben.

Vom 10. bis zum 16 Juli tagt in Wien der 3. Kongreß
der Internationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit.

Zum Jahrestag der deutschen Abstimmungssieges in Ost-
und Westpreußen fanden i n Abstimmungsgebiete begeisterte
Gedenkfeiern statt.

Korfanty ist nach einem kurzen Aufenthalt in Warschau
nach Schoppnitz in Oberschlefien im Widerspruch mit dem
RäumungSoertrag zurückgekehrt.

Die Deutsche demokratische Partei Württembergs hielt
am SamStag und Sonntag in Stuttgart gut besuchte Be-
rufSgruppen - und Vertreter -Versammlungen.

Der apostolische Vikar protestiert in amtlicher Form
gegen daS friedenSbrecherische Treiben der polnischen Geist¬
lichen.

Wie der L. A. aus Stettin meldet , wurde vom dortigen
Kriegsgericht ein russischer Strafgefangener zu 5 Jahren Zucht¬
haus , 5 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiauf-
flcht gestellt.

Familiennachrichlen.
Auswärtige.

Gdstvrben:  Friedrich Hammann , Trömbach.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Das Balutaelead geht weiter. Schon die ver-

hälinismäßlg geringen Zahlungen unserer Regierung für Krtegsent-
schädigungen haben es herbeigesührt. Me soll es erst werden, wenn
die wirklich großen Zahlungen kommen? Immerhin war der Rück¬
gang in der letzten Woche verhältnismäßig gering, nachdem am An»
sang sogar vorübergehend eine Erholung eingetreten war. Am 8. Juli
notierten IVV deutsche Mark in Zürich 7,9», am 1. Juli ebenfalls
7.S0 Franken : in Amsterdam 4.06 (4,07) Gulden : ln Kopenhagen
8,05 (8.10), in Stockholm 6,20 (6,15) Kronen: in Wien 985 (997)
Kronen : in London 2,79V« (2.79) Schilling: in New Park 1,32
(1,34) Dollar und in Paris IN/ « (16.5?/,) Franken.

Börse.  Die Tendenz der deutschen Böisenplätzewar auch in
dieser Woche sehr fest. Die Speku 'ationskäusr nehmen einen immer
größeren Umsang an. An Anregungen fehlt es nicht, denn statt des
erhofften Preisabbaus sehen wir überall ein Wiederanziehen der
Preise für die Erzeugnisse aller möglichen Industriezweige. Neuer¬
dings zeigte sich in Stuttgart auch eia großes Interesse für Zucker¬
aktien, die rasch stiegen, bis man nach einigen Tagen auch den G und
erfuhr, der in der bevorstehenden Aufhebung der Zuckrrbewirischas-
tung besteht. Der Anlagemarkt blieb ruhig : Reirysschatzscheine 99,
Kriegsanleihe 77,86, dagegen4°/gige Württemberger 77,50 (minus IV,).

Produktrnmarkt.  Fest « Preis« und zunehmende Kauf -
lust charakterisierten die ganze Woche über das Geschäft. Je ungün¬
stiger die deutsche Valuta steht, desto geringer bleibt die ausländisch«
Einfuhr und desto begehrter ist die einheimische Ware . Am 8. Juli
notierten in Berlin Biktoriaerbsen 160- 180 (plus 10- 13), Futter»
erbsen >35—148 lplus 7). alter Raps 255—383 (plus 10), neuer
Raps 860- 265 (plus 10). Leinsaat 230- 260 (unverändert). Wiesen-
Heu 31—32 (pluS 3), Stroh 18—20 (unveränd,) Mark.

Warenmarkt.  Die oberschlesischen Kohlrnpreise find erhöht
worden. Bei der Ruhrkohle ist ähnliches bald zu erwarten. Di«
Kohlenknappheit beginnt neuerdings wieder zuzunehmen. Zwischen
den hochwertigen und minderwertigen Sorten ist eine PrriSstaffelung
in Ausficht genommen. In der Textilindustrie wird von einem An¬
ziehen der Garnpreise berichtet. Auch die HSutepretse steigen »och.

Biehmarkt.  Dir von der Futterknappheit erhoffte Ermä¬
ßigung der Vlehpreise ist bis jetzt nicht eingetreten, eher das Gegen¬
teil ist wahrzunrhmen. Auch die Schweinepreise find recht fest ge¬
blieben und haben in einzelnen Städten bereits einen Aufschlag von
1 aus das Pfund Schwein»flelsch geführt. Das Geschäft in
Pferden wird als still bezeichnet, die Preise waren aber in der letz¬
ten Woche behauptet,

Ho 1zmarkt.  Der letzte Stammholzverkauf in Freudenstadt
ergab 247.4°,'» des Taxpreises, was eine leichte Befestigung bedeutet.
In Fachkreisen glaubt man an eine allmähliche B -sserung der Ge»
schästslagr, die aber z. Zt. noch viel zu wünschen übrig läßt.

Mutmaßliche» Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Meist trocken, gewitterig.

Nagold.

- Ser BrmdfWeiMilW silr Ml
kann an uns . Kossentagen bezahlt werden ; er beträgt Heuer
SO 4) aus 100 ^ kÜmlagekapital , wozu 25 ^ ReichSst. Abgabe
au » 1000 Utz Vers . Anlchl . kommen . Swdpfiege : Lenz.

Stadtpflege Nagold.
ie rückständigen Steuer-
u. Holzgeld -Schuldner,

insbesondere diejenigen , welche bezahlen können,  wer¬
den wiederholt an alsbaldige Entrichtung ihrer längst ver¬
fallenen Schuldigkeiten ernstlich erinnert . Kassentage : Mitt¬
woch nnd Samstag , (samttag nur bis 1 Uhr.)
102 Len z.

e . O. m . d . ll.

MW W ZI. ver. 1820.
Aktiva Passiva

Kasse. 225 .54 Geschäftsanteil der
Waren. 17 605 — Mitglieder . . . 12 150 04
Debitoren . . . . 20 286 66 Banken -Konto . . 15001 46
Geschäftsanteil bei Reservefonds . . . 4 132.48

der Bank . . . 500 — Zinsen. 427 50
Vorausbezahlte Noch zu zahlende

Holzgelder . . . 3 500 — Dividende . . . 633160
Inventar . . . . 50 — Ereditoren . . . . 671 95

Gewinn. 3 452 .17

42 167.20 42 167.20

Mitgliederzahl am 31. Jan . 1920 . . 31
Eingetreten pro 1920 . . 4

Mitgliederzahl aül 31 . Dez , 1920 . . 35
Die GeschäsiSanteile betragen . 1215004
Die Haftsummen betragen . 17 500 .—
Sie haben sich vermehrt gegen daS Doijohr um 2 000 .—

Vorstand: Auffichlsrat:
147 Schüler. Friede . Helder, A.T.

«kse-
L«re-t»n . Hs«7/ion «n Zsutzc/r »«'

n«n I !ImmrrvLb̂ n6» li-u-«-,Iu»>ei>iIkr kür ürs kt«i»«»»otqZrle»
Nett 2:ü»rt- nd»„ »ok P»elilltn4-r«lea _ _
»,kt Z.V«rSI-<IIê -Ne». Sei« 4»>»ee, N̂ N»»»« ie »»» NN«»»
Nett 4:0« erüdbrrt <le» v»rt«»kr«»a<>«,
N«lt ; :0«r Vd»«b»» 4« <i»rtenkreim<>«, ,_
n,n s :0«pkl»»r, »e,o » N»»,m»»rr»,v»r«»»I»»»««,««MM » »E-
Nekt 7:ürrlrnkrruack« — v»rte»k«I»«e
Nett 1:0«, 8cdrkdc>i -r ^ o«r, vlo« e»» «bt
N,kt 9:Der xa«I>e- e,rt -» >t«r »»« kr«
N«NI0 :v«r v, »«tti I» 0I»w«», -dm»c«
ktrttll :v»» Verrvela »« «rer Ointdito» «
Nett 12:ver Vorptrt«» »« U»»»«

— »«ck «, » «re murU L.»« « »» -» »Mi

VorrLt-L bei LiV-Lttter. Lucktutlz,. «< oiä. Lerospr. 29

Prima Ledrrtrribriemen sllr land-
«trlfchaNi M ischinrn, sowie 1»
Kernledrrteeidriemru Uesert so-

svlt zu billigsten Togespreisro.
Hugo Schwenk,Lederneidriemeo-

sadrtk. Dathingrn a. F . 71..
63 Tel. lr-8.

Iungfrauen-
Liederbücher

»eiS. A. Zaiser. Nagold

Bestellungen auf Kleie
zri ^ 38.— ver Ztr . können bis spätestens 14. ds . auf der
Polizeiwache gemacht werden . 150

Es werden nur solche berücksichtigt, welche bei der
letzten Verteilung vor ca. 4 Wochen keine erhalten haben.

11. 7. 21. Städt . Nahrungsmittelamt.

Zu ^ 28.— vorrätig bei

K. W. Zchr,AWg.,NWld.
MBB

Verloren
ging Sonntag Abend
auf dem Wege von Rohrdorf
nach Hailerbach (oom Kin>
dersestptatz aus ) einem armen
Mädchen eine 154

Taschenuhr.
Der ehrl . Finder wird ge¬

beten , Mi ' teilung an die Ge¬
schäftsstelle de- Blattes ge¬
langen zu lassen.

Neue Pfälzer

Metel«
md KnMankh

bei !45

ttvrmsnn stnoävl.
Ebhausen . 151

Verkaufe

!Zlthhllkllliilllkll
2-reihig,

1 ZMMrfliute
9 mm

beides fast neu (FriedenSware ).

JohS . Steeb , Hilfsw.

Nagold.
Einige jüngere

Mödlhea
für leichte davernde Arbeit,
ebenso ein jüngerer auf¬
geweckter

Bursche
können sofort eivtreten bei

Fritz Haag
Metallwarenfabrik(Köhlerei).

Einen °/« Jahr alten

oder ein acht Monate altes

kki n rl
setzt am Mittwoch mittag
1 Ähr dem Verkauf aus.

Sautter -
ZiegeWte Mjelden.

Me 6W«n-3«m«l
Nagold . ------- -

Am Donnerstag den 14. Juli , nachm. 8 Uhr hält die
Innung eine

Vollversammlung
im Gasthaus zur Traube tu Nagoid.

Tagesordnung:
Möbellieferung , gemeinschaftlicher Einkauf , Beschickung
der Handwerkertagung in Stuttgart , Bericht über den
VerbandStag und sonstige wichtige Fragen.

Sämtliche Kollegen erwünscht!
148 Der Ausschuß.

OIMW

Schönbronn-Gffringen.

Wzkits-EillMllng.
69 Zur Feier unterer ehelichen Verbindung gestatten
M wir uns , Verwandle , Freunde und Bekannte auf

W Donnerstag den 14. Juli 1821
O in das Gasthaus zum „Löwen " in Schönbronn
(I ) freundlichst einzuladen . 22

A AuI Wichr MtMikZik-Icr
Postbote Tochter deS

Sohn des I . Gg . Wurster Jakob Ziegler . Bauer
(früh .Postb .)Zchönbronn . m Effrtngen.

Kirchgang 12 Uhr.

M ) Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

^ entgegenzunehmen.

G
(ch

OIWIOWIOW

Issseii. ksvder, Vs«e», 8olislsii.
mtt üllßiedl von dlsgolS.

sowie Schwarzwald-Bilder
ompklsklt 144

Amtlicher Tafchenfahrplau
für Württemberg, Hohenzollernu. wichtigste Anschluß¬

strecken in Baden, Bauern und Vorarlberg.
Mit Aklrn - chlsfahr- ltttz brr Kraftwagrnlirtiru Strahrnliatznr ».

Sommerdienst 1821.

Zu 4.— vorrätig bet

G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.
Wer liefert

Schlafzimmer
zum Wiederverkauf?

Angebote befördert die Geschäftsstelle unter Nr . 182.

/ / / h 7/v//s/
mit Ihre - Erfolge muß bie Anietgenreklame
gehen . Wünschen Sie mehr Erso g,

so inserieren Sie mehr l

LI » » I » ÄlS Ak « I » 8vlLl » « U.
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